
Doi: 10.36991/PHILIA.202505   Philia 11 (2025) 85–95 

Hüseyin Sami ÖZTÜRK∗ – Ferit BAZ** 

Neue Inschriften aus Nikaia XIX. Ein ländlicher Demos, sein Patron und Meter Skogene 

ZUSAMMENFASSUNG: Auf der Grundlage von drei im Dorf Pirler, ca. 90 km östlich von Nikaia 

gefundenen Weihinschriften wird die Beziehung der ländlichen Siedlung zu der Muttergöttin 

und zu einem anonymen Patron beleuchtet. Zwei der Inschriften waren bereits veröffentlicht. An 

dem Ort befand sich eine Kultstätte der Meter Skogene, deren Beiname in zwei von diesen Tex-

ten erwähnt ist. Das Epithet scheint vom Namen des Ortes abgeleitet zu sein. Die Siedlung be-

zeichnet sich als demos. Sie hatte auch einen Patron, der anscheinend in der Polis (Nikaia) lebte. 

Die Güter und Geschäfte dieses namentlich nicht bekannten Patrons wurden von einem Trophi-

mos verwaltet, der als pragmateutes vorgestellt wird. Der Demos scheint nicht nur von seinem 

Patron, sondern auch von dessen pragmateutes in Abhängigkeit gestanden zu haben, da er in der 

neuen Inschrift für beide Gebete ausspricht.  

SCHLÜSSELWÖRTER: Nikaia, Pirler, Meter Skogene, ländlicher demos, Patron, pragmateutes.  

Zu den zahlreichen ländlichen Siedlungen, die im ausgedehnten Territorium der Metropole Nikaia lagen, 

zählte auch das Dorf Pirler. Es liegt ca. 90 km östlich von İznik/Nikaia und 17,1 km südwestlich von 

Taraklı. Während unseres Surveys in den Jahren 2010 und 2011 notierten wir zahlreiche antike Architek-

turelemente in Pirler, die hier die Existenz einer antiken Siedlung bezeugen. Unter den antiken Funden 

aus dem Dorf befinden sich auch sechs Inschriften. Bei zwei von ihnen handelt es sich um Grabinschrif-

ten.1 Die dritte Inschrift ist eine nur fragmentarisch erhaltene Ehrung auf einer langen Stele (Inv. Nr. 39), 

die in der Einleitung eine nach Kaiser Domitian datierte Etous-Angabe enthält. Die restlichen drei In-

schriften sind Dedikationen. Zwei der Weihungen sind an die bisher nicht bezeugte Muttergöttin Skogene 

adressiert, die dritte an Zeus Soter. Zwei der Dedikationen wurden mit kurzen Kommentaren bereits pu-

bliziert. Die dritte blieb wegen ihres fragmentarischen Charakters bisher unveröffentlicht. Eine befriedi-

gende Lesung ist uns erst in jüngerer Zeit geglückt.2 Sie ist unter den epigraphischen Texten aus Pirler 

mithin die wichtigste, weil sie Informationen über den Status der Siedlung sowie über die Beziehung ihrer 

Bewohner zu einer als Patron bezeichneten Person und deren pragmateutes enthält. Der Dedikation ist 

zudem eine Danksagung beigefügt, die von der Gemeinde für ihren Patron und dessen pragmateutes aus-

gesprochen wurde. Das macht die Inschrift noch interessanter. Da alle drei Dedikationen miteinander 

verknüpft sind, werden die bereits angezeigten mit der neuen erneut publiziert, wobei wir die unveröf-

fentlichte Inschrift voranstellen.  
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Vorabgeschickt seien einige Bemerkungen zur Lage von Pirler. Das Dorf liegt in einer gebirgigen, wald-

reichen Gegend, 17,1 km südwestlich des Vorortes Taraklı (Koordinaten: 40° 19’ 11’’ N, 30° 29’ 8’’ E). 

Unter seinem modernen Namen erscheint Pirler bereits im Hüdavendigar Livası Tahrir Register aus dem 

Jahr 1573 als eine von Manaven bewohnte Siedlung.3 Dass hier bereits in römischer Zeit eine ländliche 

Siedlung existierte, beweisen die oben erwähnten Architekturelemente sowie mehrere Stelen und Altäre, 

von denen einige keine Inschrift tragen (Abb. 1). Die Inschriften Nr. 1 und 2 sind der Muttergöttin Sko-

gene geweiht. Das außerhalb von Pirler nicht bezeugte Epithet der Göttin ist wahrscheinlich von dem 

Ortsnamen, in welchem sich die Kultstätte der Göttin befand, abgeleitet. Über den Namen des Ortes haben 

wir unten einige Vermutungen geäußert. 

Unweit südlich der antiken Siedlung von Pirler führte die wichtige, später „Pilgrim’s Road“ genannte 

Hauptstraße vorbei, die Bithynien mit Zentralanatolien und Syrien verband. Der Ort lag zwischen dem 

bei Gölpazarı lokalisierten Marktort Tataion und der bei Kilciler bzw. Devecikonağı anzusetzenden mu-
tatio Artemis.4 Die Straße verlief von Tataion wahrscheinlich in nordöstlicher Richtung zunächst nach 

Çiftlikköy, von wo ein Meilenstein bekannt ist.5 Weitere Meilensteine wurden bei Karaahmetler und 

Duman gefunden.6 Pirler liegt etwas nördlich zwischen diesen Dörfern. Die Siedlung dürfte durch eine 

Seitenstraße mit der etwas weiter südlich verlaufenden Hauptstraße verbunden gewesen sein.  

1. Weihung des Demos an Thea Skogene für die Beständigkeit seines Patrons 

Fragment einer Stele oder eines Altars aus Marmor. Rechter Rand erhalten, oben und links ausgeschlagen. 

Verbaut in der Gartenmauer eines aufgegebenen Hauses, das İsmail Güneş gehört. 

H: 84 cm; Br: 48 cm; T: nicht messbar; Bh.: 1,0–3,7 cm.  

Dokumentation: H. S. Öztürk (2010); Inv. No: 38; Foto: H. S. Öztürk.  

Edition: Unveröffentlicht. 

Datum: Aus der Herrschaftszeit des Marcus Aurelius oder Commodus (s. unten, Kommentar zu Nr. 2). 

[Ἀγαθῆι τύχηι·] 

02 [ἔτους ..ʹ· ὑπὲρ] 

[τῆς Μ. Αὐρηλίου]  

[cognomen τ]οſῦſ 

[πάτρων]ος αὐτοῦ 

[κ]αſὶſ τſῶν τέκνων  

4 διαμονῆς ὁ δῆμοſ[ςſ] 

  θεᾷ Σκογη͜ν͜ῇ ͜εὐχήν. 

        vacat  
εὐχαριστοῦμ͜εν 

δſὲ ἐπί σοι πάτρων[ι] 

8 κſαſὶ τῷ πραγματευſ- 

[τ]ῇſ σοι Τροφίμῳ.  

                                                      
3 Vgl. Nişanyan Yer Adları (https://www.nisanyanyeradlari.com/?y=Pir%C3%AEler&ul=Hepsi&o=c&s=1 [15.07. 

2025]). 

4 Şahin, I.Nikaia II.1, 26; Adak – Öztürk 2016, 74–77. 

5 Vgl. Öztürk 2023, 87 und Nr. 59. 

6 Meilenstein aus Karaahmetler: Öztürk 2023, Nr. 125; zum Ort s. Öztürk 2023, 135. Zu Duman s. TIB 13 s.v. Duman 

(1). Aus dem Dorf stammen zahlreiche Inschriften: RRMAM I, Nr. 19; I.Nikaia 1026; 1027, 1463; RRAM III/4 Nr. 

83; Adak – Akyürek-Şahin 2005, 152–156 Nr. 20–23; Öztürk – Kılıç-Aslan 2012, 102–103 Nr. 3 Adak 2017, 64–65 

Nr. 20; Öztürk – Demirhan-Öztürk 2018, 88–80 Nr. 7–9; Öztürk 2020, 281–282 Nr. 2. 
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„[Zum guten Gelingen! Im Jahr --]. Der Demos (weihte den Altar) für die Beständigkeit des [M. Aure-
lius ---, seines Patrons], und seiner Kinder, an Thea Skogene ex voto.  
Wir danken auch dir, (unserem) Patron, sowie dir, pragmateutes Trophimos“.  

02: Da es sich um die Dedikation einer Gemeinde handelt, ist eine Etous-Angabe zu erwarten. Solche 

Angaben sind oft auch in Privatdedikationen enthalten, wie die folgende Inschrift zeigt. Der Kaiser, nach 

dessen Herrschaftsjahr die Dedikation datiert ist, war wahrscheinlich Marcus Aurelius (oder Commodus, 

s. unten 88).  

4: διαμονή, das meist als Segenswunsch für die regierenden Kaiser erscheint, ist in den Inschriften aus 

dem bithynischen Raum wider Erwarten selten belegt. Die beiden einzigen Belege stammen aus dem 

Hinterland von Nikaia, I.Nikaia 1502 (Weihung des Kosmianos ὑπὲρ τοῦ κυρίου Αὐτοκράτορος Ἀντω-

νείνου νίκης καὶ εἰς αἰῶνα διαμονῆς) sowie 1131 (Weihung eines Freigelassenen ὑπὲρ … Π. Πουστουμίου 

Σεουηρεανοῦ Ἀπολλοθέμι(δος) τοῦ ἰδίου πάτρωνος ὁλοκληρίας καὶ διαμονῆς). Einen weiteren Beleg bie-

tet die nächste Inschrift.  

ὁ δῆμος: Die Bezeichnung der Siedlung als Demos legt nahe, dass sie nicht unbedeutend war und über 

öffentliche Einrichtungen verfügte. Die Verwendung des Wortes Demos für ländliche Siedlungen ist 

mehrfach belegt (s. Schuler 1998, 44–45; Meyer-Zwiffelhoffer 2002, 135). Auch im Territorium von Ni-

kaia lassen sich hierfür mehrere Beispiele finden, etwa aus Bolatlı, Çımışkı, Keskin, Kuşçaören oder Ur-

gancılar.7 Alle diese Dörfer liegen im Bezirk von Gölpazarı. 

6: εὐχαριστοῦμεν. Danksagungen an Einzelpersonen enthalten auch I.Nikaia 53 und 54 (Danksagung der 

Stadt Nikaia an den Prokonsul C. Iulius Bassus), 1207 (Danksagung einer ländlichen Gemeinde an einen 

Claudius), 1210 (Mitglieder eines koinon an Paulina). In unserer Inschrift ist die Danksagung in direkter 

Rede formuliert und dürfte in Form eines Gebets ausgesprochen worden sein. 

8: πραγματευτής. In die Danksagung des Demos ist auch Trophimos eingeschlossen, der – nach seinem 

Namen zu urteilen – im Haus seines Patrons aufgezogen worden war. Als πραγματευτής verwaltete er die 

Besitztümer seines Patrons und vertrat dessen Interessen am Ort. Aus dem Territorium von Nikaia kennen 

wir – im Gegensatz zu den oikonomoi – nur zwei pragmateutai.8 Von diesen scheint P. Anteros nach 

Ansicht von S. Şahin, dem Herausgeber der fragmentarischen Ehrung, in einem als emporion bezeichne-

ten Marktplatz an der Hauptroute Nikaia-Ankyra die Handelsgeschäfte seines Patrons P Ta[-]os Achaikos 

vertreten zu haben.9 Aus Kleinasien sind auf kaiserlichen Gütern auch Angehörige der familia Caesaris 

als pragmateutai bezeugt.10 

2. Weihung des Aur. Trophimos an Zeus Soter 

Profilierter Altar aus Kalkstein, oben mit Eckakroteren geschmückt, allseitig bearbeitet. Vorderseite mit 

Rissen überzogen. Inschrift auf dem Schaft.  

Gefunden in Pirler vor der Scheune von Sebahattin Bulut. 

H.: 107 cm; Br.: 52 cm; T.: 45 cm.; Bh.: 2,3–2,9 cm. 

Dokumentation: H. S. Öztürk (2010); Inv. No: 37; Foto: H. S. Öztürk.  

                                                      
7 Bolatlı: I.İznik 1129 = Öztürk 2023 Nr. 42; Çımışkı: Akyürek-Şahin – Uzunoğlu 2022, 115–116 Nr. 13 = Öztürk 

2023 Nr. 54; Keskin: I.Nikaia 1127 = Öztürk 2023 Nr. 151; Kuşçaören: I.Nikaia 1206 = Öztürk 2023 Nr. 196; 

Urgancılar: I.Nikaia 1206= Öztürk 2023 Nr. 196.  

8 Arıcaklar (Gölpazarı): I.Nikaia 1203 = Öztürk 2023 Nr. 24; Hacıhalimler (Mudurnu): Dönmez-Öztürk 2012, 69–

70 Nr. 3 = SEG 62, 964 = AE 2015 Nr. 1427. 

9 Şahin, I.Nikaia 279a (Kommentar zu Nr. 1203). Weitere pragmateutai aus Bithynien: I.Apameia und Pylai 126; 

I.Klaudiupolis 8; I.Prusias 98; vgl. Robert 1978, 429; Mitchell 1993, I 162–164; Corsten 2024, 393. 

10 IGR IV 530; MAMA IV 114; SEG 30, 1124; Vgl. Waelkens 1977, 286; Mitchell 1980, 1077–1080; Mitchell 1993 

I, 149–158; Haensch 1997, 280–281; Takmer 2018, 423–445. 
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Edition: Dönmez-Öztürk 2013, 289 Nr. 3 (ed. pr.; dort wegen des Aurelius-Namens nach der Constitutio 

Antoniniana datiert); SEG 53, 1139; AÉ 2016, 1462. 

Datierung: Wahrscheinlich 23.9.175–22.9.176 n. Chr. (15. Herr-

schaftsjahr des Marcus Aurelius) oder 23.9.190–22.9.191 n. Chr. 

(15. Herrschaftsjahr des Commodus, s. unten). 

Ἀγαθῆι τύχηι· 

2  ἔτους ιεʹ· ὑπὲρ 

  τῆς τῶν πατρώ- 

4  νων ἰς αἰῶνα δι- 

αμονῆς Αὐρήλι- 

 6  ος Τρόφιμος Δι- 

ὶ Σ[ω]τῆρι vac. εὐχ[ή]ν. 

„Zum guten Gelingen! Im Jahr 15. Für die ewige Beständigkeit sei-
ner Patrone (weihte den Altar) Aurelius Trophimos an Zeus Soter als 
ex voto.“  

Dieser Text hat mit der obigen Dedikation des Demos mehrere Berührungspunkte: Neben dem gemein-

samen Fundort (Pirler) ist dieselbe Formulierung (ὑπὲρ διαμονῆς) gewählt, wobei beide Dedikationen für 

den Fortbestand der Patrone geweiht sind. Daher gehen wir davon aus, dass der Dedikant dieser Weihung 

(Aur. Trophimos) und der in der Weihung des demos als pragmateutes des anonymen Patrons bezeichnete 

Trophimos dieselbe Person sind. Demnach dürften die in der Weihung des Trophimos angesprochenen 

Patrone mit dem in der Inschrift Nr. 1 genannten anonymen Patron des Demos und dessen Söhnen iden-

tisch sein. Trophimos hat seinen Altar an Zeus Soter geweiht. Der Altar stand wahrscheinlich ebenfalls 

im Heiligtum der Meter Skogene, die wegen ihres Epithets und wegen der Tatsache, dass sie in zwei von 

drei Zeugnissen aus demselben Ort erwähnt wird, die Hauptgöttin des Ortes gewesen sein dürfte. 

Trophimos trägt hier den Aurelier-Namen. In der Dedikation des Demos ist der römische Namensteil 

hingegen ausgelassen. Die Möglichkeit, dass er seinen römischen Gentilnamen erst durch die Constitutio 

Antoniniana erlangte, ist aufgrund der Etous-Angabe 15 auszuschließen. Das 15. Herrschaftsjahr Cara-

callas fiel in das Jahr 210/211, somit vor die Constitutio Antoniniana. Wie Haensch und Weiß plausibel 

gemacht haben, war der Ausgangspunkt für die Zählung des Kaiserjahres Caracallas Erhebung zum Au-

gustus (Herbst 197), während die tribunicia potestas mit dem offiziellen dies imperii am 28.01.198 be-

gann. Somit entspricht das 15. Kaiserjahr nach bithynischem Kalender dem Zeitraum zwischen 23.11.210 

und 22.9.211.11 Die Constitutio Antoniniana ist hingegen erst März-Juli 212 oder im Frühjahr 213 erlassen 

worden.12 

Daher dürfte es sich bei dem römischen Kaiser, nach dessen 15. Herrschaftsjahr die Dedikation datiert 

ist, entweder um Marcus Aurelius oder um seinen Sohn Commodus handeln. Somit dürfte Trophimos bei 

seiner Freilassung nach römischem Recht zu seinem römischen Bürgerrecht gekommen sein. Nichts deu-

tet darauf hin, dass er ein Angehöriger der familia Caesaris war. Sein Patron wird in der vorigen Dedika-

tion des demos nur als πάτρων bezeichnet, nicht jedoch mit irgendwelchen kaiserlichen Titeln. Daher 

dürfte es sich bei diesem um einen Privatmann handeln. Er trug wohl das Gentiliz Aurelius, das bei der 

Freilassung seines pragmateutes Trophimos auch an diesen überging. Dieser war wahrscheinlich im Haus 

                                                      
11 Das Problem ist ausführlich erörtert bei Haensch – Weiß 2005, 449–450. Die zeitlich nach der CA einzig andere 

Möglichkeit, die Kaiserzählung auf Severus Alexander (dies imp.: 13.03.222) zu beziehen, fällt ebenfalls weg, da 

dieser kurz vor Beginn seines 15. Herrschaftsjahres ermordet wurde. Zudem hatte unter diesem Kaiser die Benutzung 

des Aurelier-Namens nachgelassen. 

12 Vgl. etwa Buraselis 2007, 1 mit Anm. 1; Besson 2020, 64–104. 
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seines Herrn aufgezogen. Der Name ist für im Haus aufgezogene Sklaven weit verbreitet. Trophimos hieß 

beispielsweise auch der pragmateutes des ephesischen Senators Titus Flavius Vedius Antoninus. Der Se-

nator hatte diesem auch die Erziehung seiner Söhne anvertraut.13  

3. Weihung des Diliporis an Meter Skogene 

Altar aus Kalkstein mit allseitig umlaufenen Profilen. Der Schaft ist auf der Vorderseite in Taenien un-

terteilt. Beide Nebenseiten sind jeweils mit einem Palmzweig geschmückt. Dieser erstreckt sich über die 

gesamte Schaftfläche.  

Gefunden im modernen Friedhof von Pirler.  

H: 120 cm; Br.: 54 cm; T: 45,5 cm; Bh.: 2,7–3,6 cm.  

Dokumentation: H. S. Öztürk (2010); Inv. No: 39; Foto: H. S. 

Öztürk.  

Edition: Öztürk 2020, 60 mit Pl. 10,2–3. 

Datierung: 2. Jh. n. Chr. 

Ἔτους ςʹ· 

  Διλιπορις Φι-  

  λείνου Μη-  

4 τρὶ Σſκογην- 

  ῇ καὶ τſῷſ θſιſ- 

  άσῳ ἐκ τοῦ  

  ἰδί<ου> εὐχſῆς 

8 vv χſάρſιν vv 

4 in der ed. pr. als Meter Ekogene gelesen, korrigiert von H. S. Öztürk in IAM 4, 2021, 004; 7 IΔIA auf dem 

Stein. 

„Im Jahr 6. Diliporis, Sohn des Philinos, (weihte den Altar) an Meter Skogene und an den thiasos aus 
seinem eigenen Vermögen aufgrund eines Gelübdes.“  

2: Διλιπορις. Der bithynisch-thrakische Name ist in Bithynien und anderen Regionen mehrfach belegt, s. 

Dana, Onomasticon Thracicum 131–132 s.v. Somit erweist sich der Dedikant als Angehöriger der indi-

genen Bevölkerung (dazu Corsten 2006). Sein Vater trägt hingegen einen auch in Bithynien belegten 

griechischen Namen. 

5–6: θίασος: Zur Definition des Wortes s. Pape, GW: „eine Versammlung, die einer Gottheit zu Ehren 

Opfer, Chöre, Aufzüge u. dgl. anstellt.“ Eine andere Vereinigung der Göttermutter in Kios nennt sich 

μητρῳſακὸς θίασος (I.Kios 20). Dort ehren die Mitglieder dieser Vereinigung M. Caecilius Tyrakios mit 

einem Olivenkranz, weil er sich als Wohltäter der Vereinigung erwiesen hatte. Laut Fernoux war der 

Geehrte, M. Caecilius Tyrakios, kein Mitglied des thiasos.14 Da die Dedikation des Diliporis neben der 

Göttermutter auch an den θίασος adressiert ist, dürfte er selbst ein Mitglied dieser Vereinigung gewesen 

sein. 

Meter Skogene und der Name des Demos 

Bemerkenswert ist, dass von den drei in Pirler entdeckten Inschriften zwei der Göttin Skogene dediziert 

sind. Sie dürfte daher die Hauptgöttin der Siedlung gewesen sein. Ihre Bezeichnung als Mήτηρ in der 

                                                      
13 I.Ephesos 3082–3085; vgl. Sänger 2011, 243. 

14 Fernoux 2004, 313. 
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Dedikation des Diliporis lässt keinen Zweifel daran aufkommen, dass sie mit der anatolischen Göttermut-

ter gleichgesetzt wurde. Ihre Verehrung in Kleinasien hat eine lange Tradition.15 Ihr Kult verbreitete sich 

in archaischer Zeit unter dem Namen Kybele (cf. Pind. fr. 80) auch in Griechenland. An vielen Orten 

Kleinasiens erscheint sie mit lokalen Epitheta. Viele diese Epitheta sind von Ortsnamen gebildet. Dies 

lässt sich auch für Bithynien nachweisen.16 Eine Inschrift aus Sekiharman bei Geyve gibt den Namen der 

Göttin mit Μήτηρ Κεστρηνή an.17 Auf einer anderen Weihung aus Küçükelmalı bei Pazaryeri trägt sie 

den Namen Μήτηρ Θεῶν Γλαυκηνή.18 Weitere von Toponymen abgeleitete Beinamen aus anderen Regi-

onen Kleinasiens sind etwa Kasmine, Sipylene, Zizimmene.19 Mit der Epiklese Zizimmene wurde die 

Göttin in Lykaonia verehrt. Der Name des Ortes, der das Zentrum der Verehrung der Μήτηρ Θεῶν 

Ζιζιμμηνή bildete, trägt noch heute den tradierten Namen Sızma.20 Analog zu diesen Beispielen dürfte 

auch Σκογηνή, die in den beiden Inschriften aus Pirler zum ersten Mal erscheint, von einem Ortsnamen 

gebildet sein. Dieser Ort deckte sich wahrscheinlich mit Pirler, wo neben den hier besprochenen drei 

Inschriften auch zahlreiche weitere Architekturglieder auf eine Siedlung hindeuten. Diese Siedlung hatte 

nach Ausweis der Dedikation Nr. 1 den Charakter eines Demos. Ihre Bewohner nannten sich wahrschein-

lich ὁ δῆμος ὁ Σκογηνῶν. Der exakte Name des Ortes lässt sich nicht mehr sicher bestimmen. In Frage 

kommen Σκογ/α, Σκογ/η, sowie Σκογ/ις. 

In dieser Gegend im Hinterland von Nikaia scheint die Muttergöttin gemeinsam mit Zeus verehrt worden 

zu sein. Diesen hat man sich als den anatolischen Wettergott vorzustellen, obwohl er das griechische 

Epithet Soter trägt. Der Altar mit der Inschrift Nr. 2, der von Trophimos für den ewigen Bestand seiner 

Patrone dem Zeus Soter geweiht wurde, dürfte ebenfalls im Heiligtum der Vegetationsgöttin Meter Sko-

gene aufgestellt gewesen sein. 

Der anonyme Patron, sein pragmateutes Trophimos und der Demos der Skogenoi 

Der anonyme Patron des Demos der Skogenoi war wahrscheinlich im Besitz des römischen Bürger-

rechts. Dies lässt sich aus dem Gentilnamen seines pragmateutes Trophimos ableiten, der sich in 

seiner Weihung für Zeus Soter Aurelius Trophimos nennt. Trophimos war wahrscheinlich ein im 

Hause seines Patrons aufgezogener Zögling (θρεπτός), worauf sowohl sein Name wie auch seine 

Funktion hinweisen.21 Der einzige pragmateutes, den wir bisher aus dem Territorium von Nikaia 

kennen, war ein P. Anteros. Obwohl dessen Gentilname nicht angegeben ist, verfügte er wahrschein-

lich über das römische Bürgerrecht, da sein Patron mit tria nomina angegeben ist (P. Ta---us Achai-

cus).22 Ausgehend vom Gentilnamen des Trophimos dürfen wir annehmen, dass auch sein Patron 

Aurelius hieß. Da, wie oben gezeigt, die Etous-Angabe 15 in der Dedikation des Aurelius Trophimos 

                                                      
15 Vgl. dazu Chiai 2020, 217–238. 

16 Allerdings erwähnen manche Inschriften aus Bithynien die Göttin als Μήτηρ θεῶν unter Weglassung eines Epi-

thets: Öztürk 2013, 293–294 Nr. 1 (Nikaia); I.Nikaia 1051 = Öztürk 2023 Nr. 31 (Bayat, Gölpazarı); Öztürk 2023 

Nr. 236 (Dereköy, Pazaryeri); Öztürk 2023 Nr. 237 (Beşiktaş, Bilecik). Zum Kult der Göttin in Nikaia und ihrem 

Territorium s. Özkılınç 2019, 92–96. Der Kult der Μήτηρ θεῶν ist auch in Nikomedeia und ihrem Territorium gut 

bezeugt, vgl. Schwertheim 1978, 791–837. Eine Kultstätte der Göttin wurde unlängst in der Höhle von Yağbolu bei 

Kandıra nachgewiesen: Karahan et alii 2022, 167–184; vgl. zudem Çibuk 2019, 165–192; Xagorari-Gleissner 2008.  

17 I.Nikaia 1052; vgl. TIB 13 s.v. Kestr//a. 

18 Akyürek-Şahin – Uzunoğlu 2022, 111–112 Nr. 9 (= IAM 6, 2022, 073). 

19 S. Akyürek-Şahin – Uzunoğlu 2022, 112. 

20 Mitchell 1979, 425; I.Mus.Konya 7; MAMA XI 255. Der Kult ist im Lichte einer neuen Inschrift behandelt bei 

Erten – Uğuz 2024, 360–370. Zu den verschiedenen Epiklesen der Meter in Lykaonien s. Rehrenböck 2004, 443–

453. 

21 Zu den θρεπτοί s. Ricl 2009, 93–114. 
22 I.Nikaia 1203. Vgl. aber Corsten 2006, 91 Anm. 13: „The administrator (pragmateutes) in IK 9/10.1023 is not a 

Roman citizen, since he is called P. Anteros and thus lacks a Roman nomen gentile.“ 
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vor die Constitutio Antoniniana fallen dürfte, hat dieser anonyme Patron das römische Bürgerrecht 

individuell unter Marcus Aurelius oder Commodus erworben. Ob ihm das über eine Karriere im 

römischen Heer gelungen ist, sei als eine Vermutung dahingestellt. 

Dieser Anonymos war wahrscheinlich ein Großgrundbesitzer, der in der Region um Pirler Landgüter 

besaß, darüber hinaus jedoch auch andere Geschäftsaktivitäten entfaltete. Darauf deutet die Bezeich-

nung des Trophimos als pragmateutes hin. Gewöhnlich wurden Verwalter von großen Landgütern 

in der epigraphischen Hinterlassenschaft der Region als oikonomoi bezeichnet. Dafür liegen aus dem 

Hinterland von Nikaia zahlreiche Zeugnisse vor.23 Auch sie sind in der Regel von unfreier Herkunft. 

Einige erhielten bei ihrer Freilassung das römische Bürgerrecht und das Gentiliz ihres Patrons. Al-

lerdings wäre es verfehlt anzunehmen, dass alle Personen, die im Hinterland von Nikaia große Land-

güter besaßen, auch über das römische Bürgerrecht verfügten. Dennoch ist der Anteil der Großgrund-

besitzer mit römischem Bürgerrecht, die ihre Landgüter durch oikonomoi bzw. pragmateutai verwal-

teten, besonders hoch. Von den neun Großgrundbesitzern, die Corsten aus Nikaia zusammengestellt 

hat, verfügten immerhin sieben über die römische civitas. Großgrundbesitzer ohne römisches Bür-

gerrecht waren Euangelos und eine Antipatris. Als weitere Großgrundbesitzer ohne römische Civität 

kann man sich Personen wie jenen Diliporis vorstellen, der sich in Akçakaya bei Geyve ein monu-

mentales, aus drei Gliedern bestehendes Grabmonument errichtete.24 Dieser Diliporis gehört zu den 

wenigen reichen Nikaiern der Kaiserzeit, die einen einheimisch-thrakischen Namen tragen.  

Aufgrund der natürlichen Bedingungen war die Region um Pirler nicht nur für Landwirtschaft, son-

dern auch für Viehzucht und Forstwirtschaft geeignet. Daher darf vermutet werden, dass sich der 

anonyme Patron der Skogenoi in all diesen Wirtschaftszweigen engagierte und seine Produkte an 

den lokalen Märkten, die an der Hauptroute Nikaia-Ancyra lagen, anbot. Die Administration dieser 

Zweige lag offensichtlich bei seinem pragmateutes Trophimos.  

Einen Teil seiner Landgüter dürfte er der einheimischen Bevölkerung verpachtet haben. Damit kom-

men wir zu der Beziehung dieses Anonymos zu den Skogenoi. Allein die Tatsache, dass sie ihn als 

Patron bezeichneten und für seine und seiner Kinder diamone der höchsten Göttin der Siedlung einen 

Altar weihten, zeugt von einer gewissen Anhänglichkeit. Dass sie auf dessen Wohlwollen angewie-

sen waren, wird auch aus der Tatsache deutlich, dass sie für ihn Gebete aussprachen. Die Einbezie-

hung des pragmateutes Trophimos in die Gebete deutet darauf hin, dass der Grad dieser Abhängig-

keit durchaus hoch war. Wahrscheinlich waren viele Skogenoi darauf angewiesen, Grundstücke, die 

dem anonymen Patron gehörten, zu pachten. Andere Skogenoi werden auf den Landgütern und Wäl-

dern des Anonymos verschiedene Beschäftigungsmöglichkeiten gefunden haben. Allerdings wäre es 

verfehlt, die Skogenoi als Leibeigene des Anonymos zu betrachten. Dagegen spricht die Tatsache, 

dass sie als demos organisiert waren. Auch konnten sie sich zu einem thiasos zusammenschließen, 

um der Muttergöttin kultisch zu dienen. Die Altarweihung des Diliporis zeigt zudem, dass manche 

Skogener wohlhabend genug waren, um der Gottheiten kostbare Geschenke darzubringen. Nicht be-

weisen lässt sich allerdings die Frage, ob sie als indigene Landbevölkerung (κατοικοῦντες) auch über 

das Bürgerrecht der Polis Nikaia verfügten.   
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A Rural Demos, its Patron and Meter Skogene  

ABSTRACT: Based on three votive inscriptions found in the village of Pirler, approximately 90 km east 

of Nikaia, the relation of the rural settlement to the Mother goddess and to its patron is examined. Two of 

the inscriptions had already been published with short commentaries. The main deity of the ancient site 

of Pirler was Meter Skogene, whose epithet is mentioned in two of the texts. This epithet appears to have 

been derived from the name of the settlement. In the new inscription the settlement refers to itself as a 

demos. It also had a patron who apparently lived in the polis (Nikaia). The estates and business affairs of 

this anonymous patron were administered by his pragmateutes Trophimos. Some degree of dependence 

on both the patron and his pragmateutes can be inferred from the fact that both were included in the prayer 

of the demos added at the end of the new inscription. 

KEYWORDS: Nikaia, Pirler, Meter Skogene, Rural demos, Patron, pragmateutes. 
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Bir Kırsal Demos, onun Patronu ve Meter Skogene  

ÖZ: Nikaia’nın yaklaşık 90 km doğusundaki Pirler köyünde bulunan üç adak yazıtına dayanarak, bir kırsal 

yerleşimin Ana Tanrıça ve patronu ile olan ilişkisi aydınlatılmaktadır. Yazıtlardan ikisi daha önce kısa 

yorumlarla yayınlanmıştı. Burada, iki yazıtta de adı geçen Meter Skogene’nin bir kutsal alanı bulunu-

yordu. Tanrıçanın epitheton’u büyük olasılıkla Pirlerde konumlanan antik yerleşimin adından türetilmiş-

tir. Yerleşim, kendisinden bir demos olarak söz etmektedir. Burasının, görünüşe göre merkez yerleşimde 

(Nikaia) yaşayan bir patronu da vardı. Adı bilinmeyen bu patronun mülkleri ve işleri, pragmateutes olarak 

tanıtılan Trophimos tarafından yönetiliyordu. Yeni yazıtın sonunda demos tarafından yapılan duaya hem 

patronun hem de pragmateutes’in dahil edilmiş olması, yerleşimin her ikisine karşı da belirli bir bağım-

lılık ilişkisi içinde bulunduğunu göstermektedir.   

ANAHTAR SÖZCÜKLER: Nikaia, Pirler, Meter Skogene, Kırsal demos, Patron, pragmateutes. 
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Karte 1: Die mit antiken Namen bekannten Siedlungen im Hinterland von Nikaia. 
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Abb. 1. Antike Denkmäler im modernen Friedhof von Pirler. 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

         Abb. 2. Altar mit der Inschrift Nr. 2.                       Abb. 3. Altar mit der Inschrift Nr. 3. 
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